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Träume, schäume.

s ich fand ich, wie dar Glück wir finden:Nur unerwartet, unverdient,

Ein duftend Reis in Waldesgründen,

Das still am Pfad des Wandrers grünt.

Dann hab' ich hoffend Dein gedacht,

In heller Lust verloren,

Als hätt' auch mich die Frühlingsnacht

Zur Freude neu geboren.

war das ein Jauchzen und ein Klingen,

Als wär's von Lerch' und Nachtigall.

Aus Deinem Herzen kam das Singen,

In meinem klang der Widerhall.

Und ringsumher ein Paradies

voll junger Blüthentriebe —,

Dein Blick, wie grüßte der so süß,

Als wär's ein Gruß der Liebe.

Geht alles das nun doch zu Ende?

Weh mir! die kalte Wirklichkeit

Legt mir auf's Haupt die schweren Hände,

Und ich erwach' im alten Leid.

0 daß der Tod, der Jeden ruft,

Mit seinem Ruf mir säumte,

Da mir, umwogt von Glanz und Duft,

von Dir so lieblich ttäumte l

K. Travert.


